
e«' baßst - dik Bestimm»,,
der Hohe unserer ssurs°-

ng, dag ste sick für ^
chtrgkert und Gefahr si-a
a einem Teil seiner SM.
mgen Jahren uns wie/
erhergestellt und bereiM,
en und feine Vorherrscht
an uns m eine Falle l/e.
Frankreich mit seinenN».
Ziehungen aufrecht zu ^
einem guten nachbarliche,
an dem Vertrage, der n,
rfe rncht gerüttelt werden/
der Dinge befriedigt,
mag der „Chicago Tribüne'
des Senators Mac Corniick
n Staaten an den Arbeiten
Hasses zur Untersuchs
en Reihen der Unversöhn¬
anden. Insbesondere setzte
der Negierung freie Hand
gestern eine längere Unter-
lärt , daß er gegen dieK--
erheben würde, obwohl er

weifel hege, daß das ^
weise die Unterstellunĝ
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datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Kernsprecher Rr . » .
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über

nommen.

Neuenbürg«Samstag«den3. November 1923.

Punsch

Sonnst
Uhr- ,

ste dies!
m nil

Politische Wochenrundschau.
Der finanzielle Zusammenbruch Deutschlands ist nicht bloß

„ne vollzogene Tatsache, man hat sich sogar bereits daran ge¬
söhnt. Wenn der New-Iorker Dollarkurs am Schluß der Börse.
M 31. Oktober rund 143 Milliarden steht und sogar schon die
Millingen auf irgend welche günstige Wirkung des neuen
Wungsmittels der Reutenmark nach Aeußerungen aus beru¬
fenem Munde schwinden, noch bevor man eine zu sehen be-
lmmit, dann kann es keinen Zweifel mehr geben. Ein Blick
wj die Marktpreise für Fleisch, Fett usw. besorgt das übrige.
Uer auch der politische Zusammenbruch ist kaum mehr aufzn-
halten. Das Reich ächzt und wankt in allen Fugen wie ein
Mff im Sturm . Man weiß keinen Augenblick, wann ein
-wßes Leck aufspringt , und das Schicksal des Schiffes besiegelt.
Ue Welt spricht von Bayern , von seinem Verhältnis zum
Kjch und den anderen süddeutschen Staaten , aber niemand weiß
«felsfrei die Wahrheit . Einig sind wir wohl alle in dem
Gedanken, daß das Reich geschlossen beieinander bleiben muß
M daß es ein Verbrechen wäre, seine Einheit jetzt auch nur
j, gefährden, geschweige zu zerstören. Dennoch ist bald kein
Wweg Mehr zu erblicken aus Len Auseinandersetzungen zwi¬
schenMünchen und Berlin , die sich immer drohender gestalten.
K ist menschlich durchaus nachzufühlen, und auch politisch bis
zu einem gewissen Grade begreiflich, daß die Bayern die heil¬
loseBerliner Wirtschaft satt haben und sich auf den Standpunkt
Mm, daß eine zuchtlose, alle Tage mehr oder weniger aus-
manderstrebende Gesellschaft von Berufspolitikern und Sprüch-
llohfern nicht zu imponieren vermag. Die Bayern wollen beim
Reich bleiben, wenn es nach ihrem Sinn regiert Wird. Aber
dos geht zu weit. Dr . Kahr kann nicht wohl ganz Deutsch¬
land seinen Willen aufzwingen. Er verfällt in denselben Feh-
la,wle sein Gegenspieler, die soz. Fraktion im Reichstag, die
schonwieder einmal droht , aus der Großen Koalition auszu-
scheidm. Politik macht man nicht wie trotzige Kinder, die nicht
wchr Mitspieler,, wenn die anderen nicht ihren Willen tun.
Bayern darf nicht verlangen, daß man in Berlin oder anders-
»ö den General von Lossow, der den Gehorsam verweigert
Md meutert, ferner auf seinem Posten als Landeskommandant
in München duldet. Und der Generalstaatskommissar Bay¬
erns, Dr. Kahr, inuß nicht bloß den General , sondern auch sich
selbstopfern können, wenn es ihm mit 'einer Reichstreue ernst
ist. Das Reich, an dem auch wir in Württemberg schon lange
mehr als genug auszusetzen haben, muß unter allen Umständen
beisammen bleiben, sonst sind wir samt und sonders aus Gnade
Md Ungnade in den Händen der Franzosen. Jetzt kommen
aber die Sozialdemokraten des Reichtags und letzen dem Reichs¬
kanzler ebenfalls die Pistole auf die Brust . Just zu der Zeit,
mman endlich einmal dran geht, in Sachsen Ordnung zu
Wen, fallen sie der Aktion in -den Rücken, verlangen die
VÄbung des militärischen Ausnahmezustandes, die Einstel-
lmg des Vorgehens gegen die rote Wirtschaft in Dresden und
statt dessen Schritte gegen Bayern , also Schonung ihrer eigenen
Imme in Sachsen und Maßregelung der antisoziallstffchen
Ämime in Bayern . Damit wir aber gleich wissen, worauf die
wahre Meinung der Sozialdemokratie gerichtet ist, werden
Mi weitere Bedingungen gestellt, nämlich die schleunige Ge-
mähnmg wertbeständiger Löhne und ein Zwang gegen die
Landwirtschaft zur Lieferung von Nahrungsmitteln.

Wir sehen also, daß also auch die vielgerühmte wzialist„che
Reichstreue auf nichts anderes als einen Staatssozialismus
hinaus will. „Unser König, der ist gut, wenn er unseren Wil¬
len tut." Es ist die gleiche Melodie und so ziemlich der gleiche
Text, ob das Lied nun in München gesungen wird oder in der
berühmten sozialisierten Reichstagsrestauration in Berlin , wo
mn M, billigsten ißt, weil das Defizit der von Kellnern ge-
iühlten Wirtschaft aus der Reichskasse getragen wird. Da
Lunte man am Reiche bald verzweifeln. Nun wird überall ne-
berhaft verhandelt. Die Schriftgelehrten der Politik sitzen bei¬
einander und legen die Weimarers Verfassung ans wle einst
dieJuden im Tempel ihre Pergamentrollen . Das gehört zu den
Himmsten Errungenschaften der neuen Zeit, daß jeder befeh¬
le»und keiner gehorchen will . Herr Dr . Stresemann wird
die Geister, die er weckte, nun nicht los uiiü ist in der üblen
Lage des Goetheschen Zauberlehrlings , bloß mit dem Unterschied,
daß er offenbar keinen Meister findet, der ihm helfen kann.

Der Meister heißt Poincare . Er wird cs uns schon ver¬
bringen, denn es geht uns in Deutschland offenbar immer noch
ü'cht schlecht genug. Wenn wir nicht so viel Entichlußkraft de¬
ichen, daß wir endlich einmal -den Reichstag anflösen und das
Volk befragen, ob es wirklich noch die Männer eines Ver-
tr-uens sind, die heute in seinem Namen Deutschland regieren,
wenn wir zu feig sind, uns selbst zu helfen, dann wird der
«roße Peiniger in Paris uns schließlich doch noch lehren, wa»
me Erkenntnis -der Mehrheit bedeutet und welche Folgerungen
man ans dieser Erkenntnis zieht. Englands . Drängen nach
einer Sachverständigenkonferenz, Amerikas Zusage seiner Teil¬
nahme und die längsten und schönsten deutschen Protestnoten
werden Poincare auf seinem Weg nicht aufhalten, besonders
Menn wir ihm den Weg selbst bereiten. Wer achtet noch em
MH das sich selbst aufgibt? Wer schont einen Schuldner, der
Mt zu arbeiten und zu sparen sein Hab und Gut vollends
«sendet. Man spricht von einem Deutschen Reich, aber es ist
Ê Deistsches Arm. _ _

Deutschland.
Stuttgart, 1. Nov. Die Sozialdemokratie Württembergs

M Hohenzollerns hält am Sonntag , 18. November, hier eine
«lidesversammlung. — Die Mannheimer „Arbeiterzeitung,

Blatt der kommunistischen Partei für Baden, Wurtlem-
» Z' .Hessen und Frankfurt a . M -, ist durch Versagung de»
^ehrkreiskomnmndeursneuerdings bis auf weiteres verbotenworden.

Karlsruhe , 31. Okt . Am Mittwoch , 7. November , vormit¬

tags 11 Uhr, tritt der Landtag zu einer außerordentlichen Ta¬
gung zusammen. Er nimmt dabei die Wahl des neuen
Staatspräsidenten , sowie die des Präsidenten, der Vizepräsidenten
und der Schriftführer des Landtages vor. In einer auf nach¬
mittags 1̂ 4 Uhr anberaumten zweiten Sitzung soll die Denk¬
schrift des Arbeitsministeriums über die Strompreise des Ba¬
denwerks beraten werden, ebenso die Ausgabe der badischen
Schatzanweisungen(Badenmark).

Lörrach, 1. Nov. Unter den auf Veranlassung des Ober¬
reichsanwalts hier verhafteten Kommunisten befindet sich auch
Landtagsabg. Bock undn Stadtverordneter Herbster, die beide
nach Freiburg abtransportiert sein sollen. — Die kommunistische
Abgeordnete Frau Unger, die die Lahrer Unruhen leitete, hat
sich nach Offenburg in den Schutz der Franzosen begeben.

München, 2. Ilov . Der Landtag, das Kabinett und die-
Regiernng werden heute gemeinsam den Text sür den endgülti¬
gen Wortlaut der Antwort feststellen, die Berlin aus das Me¬
morandum im Falle Lossow erteilt werden soll. Die Antwort¬
note wird darlegen, daß es sich hier nicht um einen Fall Los¬
sow handelt, sondern um die grundsätzliche Frage des Verhält¬
nisses zwischen dem Reiche und den Ländern.

München, 2. Nov. Der bayerische Ministerpräsident hat
an General Epp, der aus der Reichswehr aus-geschieden ist,
einen herzlichen Brief gerichtet, in dem er seinen Dank für
die Taten im Felde, für die Befreiung Münchens aus den
Händen des Bolschewismus ausspricht, und zum Schluß sagt:
„Nehmen Sie mit dem wärmsten Dank Ser bayerischen Staats¬
regierung die Versicherung entgegen, daß wir uns mit unserem
unvergeßlichen General von Epp auch weiterhin in herzlichster
Anhänglichkeit und unverbrüchlicher Treue aufs innigste ver¬
bunden fühlen."

Berlin , 2. Nov. In sozialdemokratischen Kreisen besteht die
Absicht, den Urheber der pfälzischen Separationsbewegung , Jo¬
hannes Hoffmann, aus der Partei auszuschließen. Ein ent¬
sprechender Entschluß wird voraussichtlich schon in Kürze erfol¬
gen. — Wegen der außerordentlich heftigen Angriffe auf den
Reichskommissar Dr . Heinze und Len Wehrkreiskommandanten,
Generalleutnant Müller , ist die gesamte sächsische sozialistische
Presse bis auf weiteres verboten worden. Die kommunistische
Presse ist bekanntlich ebenfalls verboten. — Der ehemalige
Kronprinz ist, wie die „Deutsche Zeitung " behauptet, in Oels
eingetroffen. Daß der Kronprinz heimkeyren werde, um hier
als schlichter Gutsbesitzer zu leben, war bereits vor ein paar
Tagen -gemeldet worden. Die Bestätigung der Meldung bleibt
abzuwarten.

Heraus mit -en Rhein - und Ruhrgefangenen;
3638 Privatpersonen , 317 Beamte sitzen trotz Aufgabe des

passiven Widerstandes noch immer hinter Kerkermauern, weil
sie ihr Vaterland nicht verraten wollten.

Verhandlungen des Wirtschaftsausschusses mit -er Regie.
Bochum, 2. Nov. Gestern fand im Gebäude der Handels¬

kammer in Essen die erste Sitzung des neugebildeten Wirt¬
schaftsausschusses mit der Regie statt, in der die Vertreter der
Handelskammer und der Stadt Essen die Wünsche der deutschen
Wirtschaftskreisevortrugen . Die geringen Leistungen der Ne-
giebahnen versuchte die Regie mit der angeblich von deutscher
Seite verübten Sabotage an Len Bahnanlagen zu begründen,
während in Wirklichkeit die Zerstörung der Anlagen meist aus
Heeresangehörige der Besatzungsmächte zurückgehr und die
Regie sich unfähig gezeigt hat, den verwickelten Eisenbahnappa-
rat des Ruhrgebiets wieder in Gang zu bringen. Es wurde
besonders der schlechte Stand Ler Versorgung mit Lebensmit¬
teln, vor allem mit Kartoffeln betont. Die Kartoffelzusuhr sei
wegen Ler Frostgefahr nur bis Mitte November möglich. Um
diese zu heben nnL eine große Not zu vermeiden, müssen sofort
umfassende Maßnahmen der Regie einsetzen. Es hatte den An¬
schein, als wenn sich die Regie über die Größe des zu bewältigen¬
den Verkehrs und Wer viele auftanchende Fragen nur un¬
klare Vorstellungen gemacht hat. Der erneute, wenn auch er¬
folglose Versuch der Franzosen, die Verantwortung für diese
Zustände den Deutschen zuzuschieben, kann deshalb nicht über¬
raschen.

sei ein Hunger - und Schreckensstaat, der von Verbrechern
schlimmster Sorte regiert werde. Die Rheinländer hätten mit
einer solchen Republik nicht das geringste zu tun . Man habe den
Eindruck — und das sei keine Uebertreibung — als ob die
Zuchthäuser geöffnet worben seien, um eine Regierung zu bil¬
den. In Düren sehe man sich umsonst nach einem Regierungs¬
mitglied um, das nicht wie ein Verbrecher aussehe. Diese „Bc-
freiungsarmee" werde von den Franzosen und Belgiern re¬
krutiert und bezahlt. Darüber sei kein Wort zu verlieren. Die
unverkennbare Absicht sei, daß diese Verbrechrrarmee die Be¬
völkerung mürbe mache. Wenn das getan sei, werden diese
Banden verschwinden und dann werden sich die Verantwortlichen
Führer zeigen, die Lie Leitung des Ganzen übernehmen.

Die Einladung an Amerika.
London, 2. Nov. Die britische Regierung hat in Paris,

Brüssel nnL Rom in gleichlautendenNoten den Entwurf einer
Note an Amerika überreichen lassen mit der Einladung , Sach¬
verständige für den Ausschuß zur Untersuchung der Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands zu entsenden. Dazu meldet Reuter ans
Washington : Die Ernennung amerikanischer Mitglieder für
den Untersuchungsausschuß für die Reparationsfrage ist Wohl
noch nicht in Erwägung gezogen worden, aber es herrscht der
Eindruck, daß die Regierung möglicherweise drei Mitglieder
verlangen wird. Der Wunsch Poincares , den Spielraum Ler
vorgeschlagenenR-eparationskonferenz zu beschränken, hat in
amtlichen amerikanischen Kreisen Unruhe hervorgerusen. Solche
Beschränkungen seien nicht in Uebereinstimmung mit den An¬
regungen des Staatssekretärs Hughes. Die Verhandlungen
würden aufs Spiel gesetzt, wenn Frankreich sich bemühe, eine
volle Untersuchung über Deutschlands Zahlungsfähigkeit zu
verhindern.

Keine Nation von Sklaven.
Lloyd George sprach in Erwiderung aus einen Angriff

des französischen Militärattaches , Oberst Drummont , auf einem
Bankett in St . Louis. Er führte u. a. aus : Wir haben große
Opfer gebracht, als wir Frankreich zu Hilfe eilten. Heute noch
essen 1,3 Millionen unserer Männer das Brot der Barmher¬
zigkeit. Aber wir brachten dieses Opfer nicht, um Verbrechen,
Rachsucht und Ungerechtigkeitzu verewigen. Ich war nie ein
Fürsprecher für Deutschland. Deutschland muß zahlen inner¬
halb seiner Fähigkeit, Liese vernünftig ausgslegt. Ich meine
nicht seine Fähigkeit, wenn man es schwächt, unterdrückt, zu
einer Nation von Sklaven macht. Wir wollen keine Nation von
Sklaven, wir wollen Freiheit überall in der Welt. (Warum
schlug Lloyd George diese energischen Töne nicht in seiner Pre¬
mierzeit an? Schriftl .)

Ausland.
Die „Gefahr" der deutschen Lustschiffahrt.

Am Mittwoch fand in der Sorbonne eine große Protest-
Versammlung statt, in der die angebliche Gefahr der deutschen
Lustschiffahrt für Frankreich besprochen wurde. Den Vorsitz
hatte der bekannte General de Castelnau. Dabei wurde eine
Resolution angenommen, in der sich die Versammlung oon der
Gefahr der deutschen Luftschiffahrt für Frankreich als über¬
zeugt erklärte und ebenso von der „absoluten Nutzlosigkeit-der
deutschen Luftschiffahrt für die Entwicklung des deutschen Wirt¬
schaftslebens". Herr Poincare wird ausgesordert, die deutsche
Luftschiffahrt solange zu untersagen, bis Deutschland seine
Schulden an Frankreich bezahlt habe.
Der englische Einspruch gegen die rheinische Sonderbündler-

Bewegung.
hatte nach Reuter folgenden Inhalt : Die englische Regierung
benachrichtigte Frankreich und Belgien, daß ste die vorläufige
rheinische Regierung der Dorten und Matthes nicht als recht¬
mäßig anerkenne und jedem Versuch einer separatistischen Be¬
wegung in der englischen Zone entgegearreten werde. Unter
Bezugnahme auf die betreffende Stelle in der Rede Baldwins
in Plymouth wurde erklärt, daß England dis Schaffung sepa¬
ratistischer Staaten in Deutschland außerhalb der Souveränität
des Reiches nicht gleichgültig betrachten könne und daß dies
ihrer Ansicht nach auch eine Uebertrctrmg des Vertrages von
Versailles darstelle.

Das SonderLünblergesindcl.
Der von dem „Daily Tclegravh" nach dem Rheinland ent¬

sandte Sonderberichterstatter berichtet, die rheinische Republik

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Aussprüche über Luther.
Erst durch Lie Reformation Luthers ist die Welt so hell

geworden, daß nun ein freier offener Blick für die
Wirklichkeit  erschlossen ist. Goethe.

Luther kommt aus jenen Tiefen, aus denen sich der Acker
der Menschheit immer von neuem ersetzt. Was ihn über sie alle
erhebt, das ist seine ungeheure Gefühls - und Glau-
Lenskraft,  die Berge versetzte. Las ist sein großes Herz, des¬
sen persönliche Not gleichzeitig auch die Not der Zeit war ; das
ist seine leidenschaftliche Inbrunst und iein Neberzeugungsmut,
die alle seine Fähigkeiten verwielfältigcen, das ist seine ganze
erzene Persönlichkeit, die er furchtlos und ohne Besinnen für
seine Wahrheit einsetzte. Carl Busse.

Martin Luther war nicht nur uns Christen ein kirchlicher
und religiöser, sondern war uns Deutschen weit mehr ein
nationaler und sozialer Reformaror,  als wir es
unserem Volke zum Bewußtsein -gekommen ist. Aus Luthers
Wort und Werk sind Plötzlich solche Errungenschaften geboren,
die zur nationalen und sozialen Erneuerung führen.

Franz Behrens.
G Neuenbürg, 2. Nov. Nach einem Beschluß des Kirchen¬

gemeinderats finden in kommender Woche von Sonntag biS
Freitag , je abends 8 Uhr, Evangelisationsvorträge
von Pfarrer Zeller  aus Dettenhausen in der Kirche statt.
Gerade in unserer aufgeregten Zeit werden es viele dankbar
begrüßen, sich fast eine Woche lang Abend für Abend gemein¬
schaftlich um Gottes Wort sammeln und aus ihm Stärkung
und Trost schöpfen zu können. Jedermann , namentlich dicjeni-
geneu, die durch Lie Not der Zeit bedrückt sind, werden zu die¬
sen Evangelisationsvorträgen herzlich eingeladen.

Neuenbürg, 3. Nov. Dank dem freundlichen Entgegenkom¬
men von Herrn Kommerzienrat Schmidt  durch Ueberlassung
des großen hölzernen Stegs auf der Seilerinsel wird von heute,
Samstag , ab der Weg über die Insel dem öffentlichen Verkehr
übergeben.

Neuenbürg, 3. Nov. Die .Heimatbeilage bringt heute wie¬
der ein allgemeines Thema, die Flößerei im Schwarzwald, auf
der Iller und auf der Donau . Wie viel Anziehendes, auch Un¬
terhaltendes und Lustiges läßt sich von der alten Flößereizunft
und ihrer Arbeit sagen, besonders wenn solch ein tiefgründiger
Volkskcnner und Herzhafter Plauderer wie Heinrich Hansjakov
das Wort hat, wenn Wilhelm Hauff die goldenen Flügel der
Sagendichtung ausspannt und wenn der Tübinger Studenten-
hnmor sein übermütiges „Jockele sperr !" darein ertönen läßt.

Neuenbürg, 3. Nov. Ab Montag erhöhte Portogebühren.
Eine Postkarte Fernverkehr 500 Millionen, ein Fernbries eine
Milliarde ._ _

Württemberg-
Stuttgart , 2. Nov. (Jndustrietarif .) In freier Verein¬

barung wurde in der gestrigen Sitzung de: Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerverbände beschlossen, die Gehälter der Angestell¬
ten zur Hälfte in der Industrie -Note, die andere Hälfte zum
Dollarkurs vom Donnerstag am Samstag auszubezahlen. Die



Gehälter wurden auf Goldgrimdlage festgesetzt; der 26jährige
B -Kaufmann erhält 24 Goldmark. Die Berheiratetenzulage be¬
trägt eine Goldmark.

Stuttgart, 2. Nov. (Neuer Milchpreis.) Der Erzeuger¬
preis für Milch steigert sich für die Zeit dom I . bis 6. Novem¬
ber um zwei Drittel , ebenso alle Nebenkosten. Erzeugerpreis
(Stallpreis ) demnach 3 Milliarden Mark für 1 Liter.

Stuttgart , 2. Nob. (Auf Schritt und Tritt mit dem Dol¬
lar .) Die Metzgerinnung hat mit Wirkung vom Samstag fol¬
gende Fleischpreise festgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. 35"(bis¬
her 23) Milliarden , Rindfleisch 2. 30 (20), Kuhfleisch 1. 25 (16
bis 17), 2. 20 (10—11), Kalbfleisch 35 (23), Schweinefleisch 35
(22), .Hammelfleisch 30 (21), Schaffleisch 22 (15—17) Milliarden.
Die Metzger haben sich verpflichtet, die Preise bis Dienstag
abend unverändert zu belassen.

Stuttgart, 2. Nov. (Es lohnt sich nicht.) Zahlungen auf
die Wohnungsabgabe werden vom nächsten Montag ab bis auf
weiteres nicht mehr angenommen.

Besigheim, 2. Nov. (Fahrlässige Tötung.) Vor dem Schöf¬
fengericht hatten sich der Inhaber eines Karosseriegeschäfts, Al¬
bert Schober, und sein 18 Jahre alter , bei ihn: irr der Lehre
stehender Schwager Gustav Berger , beide aus Bückingen, we¬
gen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Sie hatten, um
einen reparierten Wagen auszuprobieren , am 9. September
eine Ausfahrt nach Oßweil unternommen , an der sich auch die
Frau und drei Kinder des Schober betefligten. Beide hatten
wenige Tage zuvor die Prüfung als Krastwagenführer mit
gutem Erfolg bestanden, waren aber noch nicht im Besitz des
Führerscheins. Auf der Heimfahrt übernahm der junge Ber¬
ger die Führung des Fahrzeugs . Auf einer ziemlich steil ab¬
fallenden Straße wurde der mitten auf der Straße vvrausge-
hende 86 Jahre alte schwerhörige I . Högner aus Lausfen vom
Wagen erfaßt und überfahren , was seinen sofortigen Tod her¬
beiführte. Das Urteil lautete gegen Berger wegen fahrlässiger
Tötung auf 400 Milliarden , gegen Schober wegen Verfehlung
gegen die Verordnung betr . den Verkehr mit KrajFahrzeugen
auf 100 Milliarden Geldstrafe.

Michelbach OA. Brackenheim, 2. Nov. (Tödlicher Sturz .)
Als der Bäcker und Spezereihändler Friedrich Wütherich in
seiner Scheuer mit Aufheben von Keltergeschirr beschäftigt war,
kau: er so unglücklich zu Fall , daß der Tod sofort einträt . Er
hinterläßt eine Witwe und vier Kinder.

Lausfen a. N., 2. Nov. (Die Herren der Straße .) Abends
wurde auf der Straße Lauffen-Heilbronn der 52 Jahre alte
Arbeiter Christoph Blank von Bückingen von einen: unbeleuch¬
teten Auto überfahren . Die Insassen des Autos kümmerten sich
nicht um den Verunglückten und ließen ihn liegen. Ein des Wegs
kommender junger Mann fand den Verunglückten und sorgte
für seine Verbringung ins Krankenhaus. Kurz nach ieiner
Einlieferung starb Blank an den schweren Verletzungen.

Gochsen OA. Neckarsulm, 2. Nov. (Gewehrtransport mit
Hindernissen.) Als der Reichstagsabgeordnete Vogt zwei für
den Schützenverein Gochsen bestimmte Karabiner zum Schießen
mit Kleinmunition auf der Kochertalbahn mit sich führte , wurde
ihm laut Unterländer Volkszeitung Leim Halten des Zuges das
Paket von etwa 30 Kanalarbeitern entrissen.

Seebronn OA. Rottenburg, 2. Nov. (Teures Wurstfleisch.)
Der Gemeindefarren wurde von einen: auswärtigen Viehhänd¬
ler für die unfaßliche Sunnne von 16,8 Billionen Mark ge¬
kauft. Auf Goldmark umgerechnet, steht der Farrn auf etwas
über 1000 Goldmark. Das Paar Ochsen kostete im Frieden
800—1200 Mark.

Friedrichshafen, 2. Nov. (In Seenot.) Der bayerische
Dampfer „München", der den Schiffskurs nach Romanshorn
ausführte , traf auf offener See ein Segelboot, das mit den
hochgehenden Wogen schwer zu kämpfen hatte. Die Insassen,
ein Herr und eine Dame aus St . Gallen, wurden von dem
Dampfer an Bord genommen. Der Mast des Segels war vom
Sturm gebrochen und die beiden Insassen wären rettungslos
verloren gewesen.

Künzelsau, 2. Nov. (Armenfürsorze.) In diesem Winter
sollen hier an Bedürftige Suppen verabreicht werden. Auch soll
für diejenigen Personen , denen es infoge der ungeheuren Teu¬
erung aller Brennmaterialien unmöglich ist, sich eine warme
Suppe zu bereiten, eine Wärmestube errichtet werden. Diese
wohltätigen Einrichtungen wurden einer erweiterten Armen¬
kommission übertragen.

Butter und Schuhfett. Ein Landwirt aus dem Oberamt
Crailsheim schreibt dem „Schwäb. Landmann " : Am 12. Okto¬
ber kaufte ich ein Pfund Schuhfett um 500 Millionen Mark.
Am gleichen Tag wurde in den fränkischen Molkereien das
Pfund feinste Tafelbutter um 200 Millionen und von den
Bauern Zentrifugenbutter um 160 Millionen Mark verkauft."
Was der betreffende Landwirt weiter dazu schre:bt, ist richtig,
Wir wollen uns aber die Wiedergabe schenken.  _

Baden.
Gaggenau, 31. Okt. Die Benzwerke hier, in denen in den

letzten Tagen von der Arbeiterschaft passive Resistenz geübt und
zum Teil gestreikt wurde, haben nur einen kleineren Lei! ihrer
Arbeiter wieder eingestellt und den anderen Arbeitern Ent¬
lassungsscheine wegen verweigerter Arbeit zugesandt. In den
Eisenwerken haben laut „Rastatter Zeitung " die Arbeiter die
Arbeit wieder ausgenommen. Sämtliche Betriebsräte sind zu-
rückgetreten, so daß eine Neuwahl stattfinden muß.

Karlsruhe, 1. Nov. Bei einem Eifenbahngeipräch in: Zuge
von Schwetzingen nach Karlsruhe erklärte eine Frau über die
Zahl der Teilnehmer bei der letzten Demonstration : „Des Ware
mindeschtens hunnert Millione Mensche!" Ich erklärte ihr,
daß das Deutsche Reich ja nur sechzig Millionen Menschen hätte.
Worauf sie erwiderte : „Was sinn denn heut noch hunnert Mil¬
lione, des isch doch gar nix mehr !"

Ünterschwarzach, Amt Eberbach, 1. Nov. Am Sonntag und
am gestrigen Montag wurde hier „Kirchweih" gehalten. Mit
Musik natürlich ! Von der Not war wenig zu beobachten. Der
Tanzboden war gesteckt voll. Unverständlich ist, daß das Be¬
zirksamt Eberbach für zwei Tage Tanzerlaubnis gegeben hatte.
— Einem Landwirt hier wurden, während dessen Vater ge¬
storben war und er keine Zeit hatte , seine Kartoffeln auf einem
Acker zu ernten , etwa 10 Sack voll Kartoffeln ausgemacht.

Hornberg, 1. Nov. Vor einigen Tagen verschwand das
Vorstandsmitglied Hohloch des hiesigen Konsumvereins. Man
brachte dessen Verschwinden mit Verfehlungen in der Geschäfts¬
führung in Zusammenhang . Wie jetzt mitgeteilt wird, hat sich
der vermißte Hohloch inzwischen der Staatsanwaltschaft in Gen¬
genbach gestellt. Er ist in Haft behalten worden.

Vermischtes-
Wertbeständiges Zahlungsmittel. Die LederfabrikO. Goe-

del in Borna in Sachsen macht bekannt: Mangels genügender
Zahlmittel bin ich gezwungen, meinem Personale bis auf weite¬
res einen Teil des Verdienstes in Naturalien — und zwar in
Ledersohlen — auszuzahlen . Diese Sohlen sind durch Etikett
mit Firmenstempel besonders kenntlich gemacht und mit Tages¬
preis ersehen. Ich bitte die Geschäftsleute, dieses gegenüber
Papiergeld viel wertbeständigere Zahlmittel an Stelle von Bar¬
geld mit in Zahlung zu nehmen und hierdurch meine Arbei¬
terschaft in dem Erwerb ,von dringlich benötigten Nahrungs¬
mitteln zu unterstützen.

Opfer des Milliardeutaumels. In Oldenburg sind inncr-

>halb weniger Tage zwei angesehene Kauileutc geisteskrank ge¬
worden, verwirrt durch die Milliardenziffern und durch d:e

! Schwierigkeit der Warenbeschaffung. Der eine Kaufmann ist
- inzwischen gestorben, während der andere in die Heil- und
! Pflegeanstalt Wehnen übcrgeführt werden mußte. — Im Dorfe
Limbach (Sachsen) erhängte sich ein Bäckermeister, weil er nicht
in der Lage war , das zum Brotbacken nötige Mehl zu be¬
zahlen.

Früher Schneefall. In den Vogesen liegt der Schnee stel¬
lenweise schon 30 Zentimeter hoch.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 2. Nov. (Börsenbericht.) Die Markent¬

wertung macht rapide Fortschritte. Der Dollar ist auf 320
Milliarden gestiegen und die Effektenkurse suchen sich dieser
Bewegung anzupassen. Es gab deshalb heute noch nie da¬
gewesene Kurssteigerungen, wobei übrigens wenig Material
herauskam. Von Banken stiegenW. Hypothekenbank um
140 auf 200, (alles in Milliarden Prozent), W. Vereinsb.
plus 300 (600), Notenb. plus 220 (600). Von Brauereien
gewannen: Ravensb. 135 (200), Eßlingen 500 (800),
Rettenmeyer 300 (500), Pfauen unverändert, W.-Hohenz.
700 (1000), Wulle 450 (600). Von Tertilwerten: Erlangen
1350 (2000), Unterhausen 5100 (6000), Bietigh. 8000
(9000), Kolbu. Schüle 2825 (3200), Pfersee 6300 (7000),
Kottern 9300 (10000), Kuchen 500 (1000), Weilderstadt
400 (1400), Kattun 7200 (8000), Leinen Blaubeuren 7200
(8000). Von Masch.- und Metallwerten: Daimler plus
450 (550), Tuttlingen 5200 (6000), Hansa Metall 90 (300),
Hohner 9900 (11000), Junqh. 925 (1200), Koch 6400
(7000). Lauph. 5000 (6000), Magirus plus 505 (800),
Eßling. plus 480 (750), Hesser 670 (800), Weingarten
1500 (2000), NEU. 1375 (1500), W. Metall 11200
(12000). Von sonstigen Werten: Bad. Anilin 3180(4000),
Belser 80 (125), Bremen-Besigh. Oel 8100 (9000). Cement
Heidelb. 460 (700), D. Verlag 700 (1000), Kaiser Otto
900 (1100). Knopf 720 (900). Köln-Rottw. 4100 (4500),
Leibbr. 280 (350), Krumm 900 (1000), Salz Heilbronn
12000 (14000), Sekt Wachenh. 1200 (1500). Stuttgarter
Bäcker 2700 (3000), Stuttg. Gips 4000 (5000), Stuttg.
Zucker 1760 (2000), Südd. Holz 1600 (2000), UnionD.V.
820 (1000), Verein. Oel 1100 (1500), Ver. Filz 1200
(2000), W. Clektr. 2810 (3000), W. Transport 150 Milli¬
arden(200 Milliarden), Ziegel Ludwigsb. 2800 (3000).
Auch im Freiverkehr gab es ähnliche Kurssteigerungen.

Leutkirch, 2. Nov. (Schranne.) Der Schranne waren
zugeführt: 325 Kilo Weizen. 752 Kilo Gerste, 727 Kilo
Haber. Verkauft wurde alles. Preis per Doppelzentner
in Milliarden Mark: Weizen 320, Gerste 200—310, Haber
200—210.

Gerabronn, 2. Nov. Zufuhr: 150 Milchschweine, die
sämtliche Paarpreis von 200—500 Milliarden verkauft wurden.
Für Läufer wurde pro Stück 300 Milliarden bezahlt.

Vom süddeutschen Holzmarkt. Aus allen Teilen des süd¬
deutschen Gebiets wird über fast völlige Stockung im Holzmarkt
geklagt. In Württemberg , Baden und Bayern sind nur wenige
Rundholzvcrkäufe getätigt worden. Ueberall geringe Kauflust,
aus Mangel an Kapital , geringe Beteiligung der Käufer, all¬
gemeine Zurückhaltung, nicht zuletzt auch wegen der schon mehr¬
fach besprochenen rigorosen Zahlungsbedingungen der Wald¬
besitzerkonzerne. Versuche, die Rundholzpreise da und dort zu
drücken, sind als ergebnislos zu buchen. Aufsehen erregt ein
Fall im Schwarzwald : die Stadtgemernde Freudenstadt hatte
270 Festmeter Rundholz in Submission ausgeschrieben. Dabei
ergab sich, daß eine staatliche Behörde, das Finanzamt Freudcn-
stadt, die Angebote der Sägewerke um 37 Prozent Werbet , beim
Gesamtquantum ein Mehrangebot von 2295 Goldmark. Am Tag
des Zuschlags aber hätte das Finanzamt Freudenstadt den Ku¬
bikmeter Schnittware um ^ Milliarde Papiermark billiger ha¬
ben können. Es scheint uns , daß das Finanzministerium über
diese großzügige, aber wenig sparsame Art der Verwendung
von Staatsgeldern doch genauere Jnformanon einholen sollte.
Auch der Finanzausschuß des Landtags wird keine Freude an
solchen „Geschäften" haben. Je schlimmer die Lage an: deut¬
schen Holzmarkt ist, desto flotter betreiben die Franzosen im
besetzten Gebiet das Holzgeschäst. Bei der !. Handelsholzver¬
steigerung für die Pfalz kamen 48668 Festmeter Nutzholz aller
Sorten zum Verkauf. Der Erlös bezifferte sich auf 3178 500
Franken. Bei einem Franken Mittelkurs von 7 680 000 am
Versteigerungstage entspricht dies dem Papiermarkbetrag von
rund 24^ Billionen , oder einem Durchschnittserlös von 25
Franken. Das war also sehr billiges Holz für die Käufer, meist
Elsässer und saarländische Firmen . Also auch hier hat leider
zum Schaden der deutschen Wirtschaft der rechtswidrige Einbruch
der Franzosen in deutschen Staatswald einen Sieg auf der gan¬
zen Linie davongetragen . Wie die Franzosen weiter Verfahren
wollen, geht aus einer Nachricht hervor , wonach der französi¬
sche Delegierte des leitenden Forstausschusses für die Pfalz für
den 30. November den Verkauf von nicht weniger als 478 000
Festmeter auf dem Stock in Aussicht nimmt. Das ist eine Holz¬
menge, die den bisherigen durchschnittlichen Jahreseinschlag in
den Pfälzischen Staatswaldungen um 20 Prozent übertrifft , also
ein Waldraüb größten und gefährlichsten Stils , der für die
weiteren Zeiten französischer Besetzung deutscher Waldgekuete
zu den allerschlimmsten Befürchtungen berechtigt. — So wenig
Gutes über die Lage am Rundholzmarkt berichtet werden kann,
so kann leider auch Wer den Schnittwarenmarkt nur ungünsti¬
ges berichtet werden. Kurz und bündig : für unsortierte säge¬
fallende Bretter werden verlangt 40—50 Goldmark ab Station.
Kauflust ist aber zu diesen Preisen nicht wahrzunehmen. Unter
der Hand soll manches billiger abgegeben werden, allerdings
nur von Werken, die absolut Geld brauchen, lind damit rech¬
net der Handel. Die Folge ist auch hier : lahmes Geschäft, ge¬
ringer Umsatz. Der Preis für hobelfällige Bretter war über
50 GM ., Ausschußware bahnfrei oberrheinische Plätze 53—58
GM ., gute Ware 60—68 Goldmark, reine und halbreine Ware
72—80 GM . Aber auch hier gilt das oben gesagte. Die neuen
hohen Frachten tragen ihr Teil weiter dazu bei, das Geschäft
lahmzulegen. Der industrielle Bedarf im Rheinland ist nach wie
vor außerordentlich schwach.

Dom Geldmarkt.
Dollarr« Berlin 319200000000 G., 320800000000 V.

Mittelkurs . . . 320000000000 (130000000000)
1 Gvldmark nach Berliner MittellnrS

76190476190 (30952380952) Papiermark
1 Gol-mark nach Berliner Briefkurs

76 380 952 380s(31029761904) Papiermark.
New-Vorker Schlußkurs vom2. 11. :

0,00000000007 cts. nom. ^ 1428571 Ma. Mark.

für drahtliche
Auszahlung nach

am 1. November j am 2. November Dl?
Goli«

Geld ! Brief I Ge-d Brief
Holland 1 Fl. 51,870 52,130 121,695 122,305 1,8g

OM
1.15
1.15
l.ISj
»,8l
0,8l
20.1
4,lg
»,8l
OM

Belgien 1 Fr. 6,883 6,717 15,561 15,839
Norwegen 1 K. 19,950 20,050

23,057
46,883 47,117Dänemark 1 K. 22.943 53,666 53,984Schweden 1 K. 35,212 35,488 82,194 82,608

Finnland I f. M. 3,591 3,609 8,379 8,421
Italien 1 Lr. 6,005 6,035 13,965

1896,500
319,200

14,035
London 1 Lst.
New. Uork 1 Dll.

598,500
129,675

601,500
130,325

1403,500
820,800

Paris 1 Fr. 7,840 7,880 18,854 18,446
Schweiz I Fr. 23,751 23,859 54,663

40,898
54.935

Spanien 1 Pf. 17,756 17,844 41,102 OM
OK
OH
OM
l,ti
0,8S
LH

Wien, ab. 1 Kr. 1,885 1,895 4,389 4,411
Prag 1 Kr. 3,950 3,970 9,177 9,223
Budapest 1 Kr. 7,480 7,520 17,556 17,644
Buenos -A. 1 P. 42,893 43,107 98,753 99,247
Bulgarien I L. 1,247 1,253 2,893 2,907
Tokio 1 A. 64,838

11,970
65,162 151,620 152,380

Rio de Jan . 1M. 12,030 27,930 28,070 2HWarschau 1 P .M. — — —
Rumänien 1 L. — — —

OMAgram 1 D. 1,598 1,604 3,691 3,709 OMLissabon IM. 5,286 5,814 11,970 12,030

Der zur Durchführung der Devisenverordnuna mm.
gebende amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars istam 2. November, 320 Milliarden. ' ^
Goldfravken Gegenwert ab 3. 11. .
Silberaukaufspreis ab 29. 10. . . .

Devisen - Kurle.
Berliner Börse.

Die Kurse verstehen sich in Milliarden Mark
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 2. Nov. Die sozialdemokratische Landtagg¬

fraktion hat erneut sie Einberufung des württembergischen
Landtags beantragt.

München, 2. Nov. Die am 20. Oktober in der Villa
Flora in München bei einer geheimen Versammlung über¬
rumpelten Kommunisten haben alle Beschwerde eingckgi.
Bei vier von ihnen wurde die Beschwerde abgewiesen, da
bei ihnen Landesverrat vorliegt. Die übrigen 25 sind aus
freien Fuß gesetzt worden.

München, 2. Nov. Die gestern von Berlin aus ver¬
breiteten Gerüchte über einen Staatsstreich in München er¬
weisen sich als völlig haltlos. In München vor allem is!
alles ruhig.

Dresden, 2. Nov. Der Befehlshaber im Wehrkreis If
hob die Bekanntmachung vom 20. Oktober über das all¬
gemeine Versammlungsverbot auf. Die Reichswehr rückt!
in Chemnitz ohne Zwischenfall ein.

Berlin, 3. Nov. Als der Reichsbankpräfident Haven-
stein am vergangenen Sonntag auf Urlaub ging, wurde,« ^
der Pressêverschiedentlich die Meinung laut, daß dieser llr- j m,l
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laub die Vorbereitung zu einer Neubesetzung des
Präsidiums sei. Wie der „Deutsche Handelsdienst" an zu¬
ständiger Stelle erfährt, beabsichtigt Ex. Havenftein M,
zurückzutreten. Er wird vielmehr in der kommenden Wch
seinen Urlaub beenden und die Leitung der Reichsbank wil¬
der in die Hand nehmen.

Berlin, 3. Nov. Nach einer Mitteilung des„Berlin«
Lokalanzeigers" soll die Ausgabe der Rentenmark und zu¬
gleich die Stillegung der Notenpresse am 10. November er¬
folgen. Laut „Vossischer Zeitung" hat das Reichsfinanz-
ministerium eine Verfügung erlassen, daß bei den Lohnzah¬
lungen an Reichsarbeiter am 8. November und bei den Ge¬
haltszahlungen an Beamte und Angestellte am9. November
10 Prozent der Bezüge in wertbeständigen Zahlungsmittel«
ausgezahlt werden sollen. — Wie die „Vossische Zeitung'
aus der Reichsbank erfährt, kann die Zahlungsmittelknapp
heit als überwunden gelten. Gestern wurde in Berlin voll
ausbezahlt. Der Provinzbedarf ist schon seit vorgestern voll¬
kommen befriedigt.

Berlin, 2. Nov. Die „Deutsche Zeitung" hatte heute
früh gemeldet, der Kronprinz wäre in Oels bereits einge¬
troffen. Auf Erkundigungen bei den zuständigen Stellen
wird mitgeteilt, daß das nicht der Fall sei. Es ist aller¬
dings über eine Rückkehr des Kronprinzen mit der Reichs¬
regierung verhandelt worden, und die formellen und per¬
sönlichen Hindernisse, die früher in der Beziehung
bestanden, bestehen heute kaum mehr. Aber du
Zeitpunkt wäre für eine Rückkehr des Kronprinzen-
auch als bescheidener Privatmann, schlecht gemh"
und darum hat der Kronprinz vorderhand auf die
Verwirklichung seiner Wünsche verzichtet.

Berlin, 2. Novbr. Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet, ist der Auswärtige Ausschuß des Reichstags str
Montag nachmittag berufen worden. Die Plenarsitzung des
Reichstages ist endgültig auf den7. November, nachmittags

Uhr, zur allgemeinen politischen Aussprache festgesetzt
worden. — Der „Vorwärts" veröffentlicht ein Telegram
des Reichsministers des Innern, Sollmann, an den bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Dr. v. Knilling, worin wegen de
Ansammlungen irregulärer Truppenverbände und der Mff
nahmen der bayerischen Regierung hiergegen angefragt ww
— Die demokratische Reichstagsfraktion wird am Sams«,
vormittag zu der durch den sozialdemokratischen Regierung,
austritt geschaffenen Lage Stellung nehmen. — .e °
„Deutsche Zeitung" mitteilt, verurteilte das Kriegsgericht-
Amiens die Generalev. Lüttwitz undv. Zwehl zu zwanzs
Jahren Zwangsarbeit wegen angeblicher Plünderungenv
französischen Schlössern. ^Amsterdam, ?3. Novbr. Das holländische Rote KM
veröffentlichte gestern einen Aufruf, in dem w kurzen
greifenden Worten die furchtbare Notlage des deutschen Vo
geschildert und das holländische Volk aufgefordert wird,
östlichen Nachbar des Landes in derselben großzügigen
Hilfe zu leisten, wie es dies seinerzeit anläßlich der rusM
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betreffend die Sachlieferungen Deutschlands unter-

am 2. November
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3. Nov. Auf dem Pariser Friedhof in Bagneux
an den Gräbern der dort beigesetzten deutschen

baten eine Gedenkfeier statt, an der die Mitglieder und
«Mten der deutschen Botschaft und der ihr angeschlossenen
«tollen, sowie eine Anzahl deutscher Privatpersonen teil-
!»mnien haben. Der deutsche Geschäftsträger, Botschafts-

von Hösch, legte einen Kranz nieder und widmete den
im Namen des deutschen Volkes Worte herzlicher

Wkbarkeit. Im Namen der deutschen Mütter legte Bot'
Msrat Förster einen Kranz nieder.
^ Newyork, 2. Nov. Wie aus Washington berichtet wird,
«geweichte Hoover dem Generalmajor Allen ein Schreiben,

die Notwendigkeit des Hilfswerkes für Deutschland
Merl und der Vorschlag der amerikanischen Gesellschaft
kr Freunde, das Werk zu übernehmen, gutgeheißen wird.
W Schreiben betont, daß in erster Reihe die Kinder

n den Mühlsteinen der internationalen Streitigkeiten
...mwerden. Wer auch im Wesentlichen die Schuld

^diesen Zuständen tragen möge, auf keinen Fall seien es
ss, hungernden Menschen. Wahre Barmherzigkeit bestehe

Hilfe zu leisten, ohne zu fragen.
Kleine Anfrage ».

Stuttgart, 2. Nov. Der Abg. Hartmann (DV.) hat an das
Watsministermm eine Kleine Anfrage gerichtet, die sich auf
LHohen Fleischpreise bezieht und in der eine Einschränkung
^ Händlerzahl, sowie eine Ausfuhrsperre verlangt wird. —
Ar Ag- Roßmann (DV .) wünscht raschere Auszahlung der
Pensionen an die Ruhegehaltsempfänger, von denen viele dem
mngertod entgegensetzen. Er verlangt Auszahlung der Pen-
-Mii durch die Staatsrentämter , der rückständigen Pensionen
inBeräeständigem Geld. — Die Abg. Fischer, Siller und
Ug Müller verlangen Maßnahmen gegen die Einwanderung
kraus Bayern ausgewiesenen ostgalizischen Juden.

Stuttgart, 2. Nov. (Ausfallende Züge.) Wegen der un-
Mgen wirtschaftlichenLage der Reichsbahn und des Ver-
Wsrückganges fallen ab Montag , den 5. November, ans die
WeD4 München und Friedrichshafen—Stuttgart —Karls-
ch, D 57a Bruchsal—Stuttgart , D 59 Karlsruhe —Stuttgart

D 117—D 118 zwischen Mühlacker und Stuttgart , E219
M- Aulendorf, D 237 Jnrmendingen—Stuttgart , E 384—85
ZmeMngen—Ulm, D 909—914 Mühlacker—Hausach. Auch im
Äsonenzugverkehr gibt es einige Aenderungen. Am 12. No-
«»iber wird der Personenverkehr eine noch weitere Einschrän-
daig erfahren.

Kommunistische Waffendiebe.
Bor wenigen Wochen wurde in Freudenstrdt ein für poli¬

zeilicheZwecke bestimmtes Maschinengewehr von den dortigen
8oinimmisten gestohlen. Die Polizei, die sich sofort an die
LersolgMg der Angelegenheit machte, konnte in Erfahrung
dingen, daß das Maschinengewehr von Frendenstadt nach der
Würg der Kommunisten im Schwarzwald, nach Schwennin-
xeii,gebracht werden sollte. In der Nacht vom 31. Oktober auf
1.November gelang es Beamten des Landeskruninalpolizeiamts,
Wj der Straße von Rottweil nach Schwenningen am Stadt-
einM ein Auto anzuhalten , dessen Insassen der kommunisti-
KGemeinüerat Haller , der Kommmustenführer Fakoü Sulan

«Ä der Kommunist Oskar Seckinger waren. In deni Auto
iefwö sich das -gestohlene Maschinengewehr samt Zubehör.
Etliche Insassen des Kraftwagens , Len die Kommunisten
hu ihren nächtlichen Wasfentransport gemietet hatten, wurden
«HM und der Wagen samt Inhalt beschlagnahmt. Die drei
tos Maschinengewehr begleitenden Kommunisten waren mit
modernen Selbstladepistolen bewaffnet. Sulan hatte noch 50
Mors und 60 Schweizerfranken in seinem Besitz. Bei ihm
Midene Schriftstücke ließen erkennen, daß er das Geld zum
Nasfenaufkauf für die KPD . verwenden Zollte. — Weitere, für
diegegenwärtige kommunistische Art der Waffenbcschasfung be¬
zeichnende Fälle, ereigneten sich in Oeschelbrvnn. Dort bildeten
iii den letzten Tagen die beiden Kommunisten Robert und Ja-
tobSchäüerle zusammen mit etwa 15 weiteren Kommunisten
M Bande, die es darauf angelegt hatte, die Leute «ruf der
Arche anzuhalten, sie nach Waffen zu durchsuchen und ihnen
t«Waffen unter Drohungen abzunehmen. In zwei Fällen
Mg es der Bande auch, rechtsgerichtete Personen im Eisen-
Mzug zu überfallen, indem sie einen Streit vom Zaun ris-
A Dem einen nahmen sie eine Selbstladepistole, dem anderen
ein Messer ab. Die Polizei machte auch diesem Treiben , ein
rösches Ende. 16 an der „Waffensuche" beteiligte Kommunisten
«den verhaftet.

Die bayerischen Demokraten nach wie vor für Ausgleich.
München, 2. Nov. Wie die „Münchener Neuesten Nach¬

richten" ans der deutsch-demokratischen Landtagsfraktion er¬
fahren, tritt diese auch jetzt noch dafür ein, daß der Konflikt zwi¬
schenBayern und dem Reich unter Wahrung der verfassungs-
«higen Verhältnisse so rasch wie möglich beendigt wird, La
dieinnere und äußere Not des Vaterlandes dies dringend er¬
dicht. Die Fraktion wünscht dementsprechend keinerlei Ver¬
torfung des Streites , sei es von dieser, sei es von anderer
reite. Sie hält es im Gegenteil ftir ein nationales Unglück,
Mn die Auseinandersetzungen noch schärfere Formen anneh-
Rn oder gar zu gegenseitigen wirtschaftlichen und politischen

t « rückungen und Schädigungen führen würden. Nach wie vor
8 die Fraktion die bei den Berliner Besvrechungen der dent-
« Ministerpräsidenten vorbereiteten Grundlagen für ge-
Det, um zu einer Lösung der Streitfragen zu kommen und
» Zustand ein Ende zu machen, daß Deutschland sich im in-
»«en Streit erschöpft, während der äußere Feind mit allen
Mein die Zerstörung des Reiches betreibt.

Erstürmung des Aachener Rathauses.
Aachen, 2. Nov . Die gestern auf dem hiesigen Hauptbahn

M »»gekommenen Sonderbündler find durch die belgische Gen
Merk entwaffnet worden. Mehrere hundert andere Sonder -
«»Wer, die ebenfalls von auswärts eingetroffen waren , find je-
N >» das Regierungsgebäude eingerückt. Die Sonderbünd-
-?,»»ben sich heute früh am Marktplatz festgesetzt und von dort

' ff '» das Rathaus beschaffen. Sie haben auch die Waffer-
«»re durchschnitten, so daß die Gegend des Marktplatzes teil¬
te unter Wasser steht. Vom Rathaus aus sind Hilferufe
AM »,.man möchte die Sirenen in der Stadt heulen lassen

Kirchenglocken läuten . Nach einer weiteren Meldung ist
UKathaus von den Sonderbündlern gegen 8 Uhr vormittags
Z^ siwrden. Die Feuerwehrleute und die Angestellten wur-

dem Befehl „Hände hoch" von Sen Sonderbündlern ab-
Die Belgier , die als Wache am Rathaus standen, ha-
eingegriffen. Man erwartet weitere Angriffe der Son-

««undler gegen die öffentlichen Gebäude.
Entwaffnung der Sonderbündler.

2. Nov. Die Sonderbündler wurden heute Nach¬
trag "A Anordnung des Verkehrsdelegierien, der im Aus-

Aheinicmdkommission handelte, durch die belgische Gen-
»Ne entwaffnet. Sie dürfen keine Armbinden und keine

mehr tragen. Ein Teil von ihnen begab sich nach dem
Bahnhof. Das Rathaus und das Regierungsgebünde wurden
von der deutschen Polizei besetzt und die Fahnen der Sonder¬
bündler heruntergeholt. Die beschlagnahmtenWaffen werden
unter Aufsicht des Gendarmeriekommandanten aufbewahrt und
der Leiter der deutschen Polizei wurde persönlich für die Sicher-

der Sonderbündler bei ihrem Abzug verantwortlich ge¬
macht. Von den einzelnen Personen, die von den Sondecbünd-
lern gefangen gehalten wurden, ist bekannt, daß sie wieder frei
sind, so vom Landrat von Monschau und einem Beamten des
Polizeipräsidiums. Die Bevölkerung, die sehr erregt war , wurde
durch die Polizei nach Abzug der Sonderbündler beschwichtigt.
Der Kreisdelogierte gibt bekannt, daß bis auf weiteres jeder
Verkehr von Bewaffneten, besonders bewaffneten Scharen, das
Beflaggen oder das Tragen von Fahnen und Armbinden, so¬
wie jeder Verkehr von 8 Uhr abend bis 5 Uhr morgens im
Stadt - und Landkreis verboten sind. . Soweit bisher festgestellt
werden konnte, sind bei den Kämpfen um den Besitz des Rathau¬
ses 3 Tote zu beklagen. In die Krankenhäuser eingeliefert wur¬
den den ungefähr 20 Verletzte. Nach einer Meldung der „Köl¬
nischen Volkszeitung" aus .Hagen ist die Entwaffnung der Son¬
derbündler auf telegraphischenBefehl der belgischen Regierung
erfolgt.

Matthes Heerbann.
Der Koblenzer Berichterstatter des „N»w-Z)orker Herald"

beschreibt wie folgt einen Appell, den Matthes nrit seinen Trup¬
pen am Donnerstag in Koblenz abgehalten hat : „Matthes war
heute morgen damit beschäftigt, seine Verluste innerhalb der
Armee zu besichtigen. Matthes wird 'eine ganze Kraft auswen¬
den müssen, um diese außerordentliche Kollektion von mit
Schießprügeln bewaffnete Männer im Zaume zu halten, die
sich aus Abenteurern von jeder Sorte zusammensetzt. Unter
den Mannschaften der „Pressegarde" trug einer ein amerikani¬
sches Flaggenabzeichen, Er erzählte mir , daß er fünf Jahre
bei der Flotte der Vereinigten Staaten gedient habe. Er war
ein wandelndes Arsenal. Aus seinen Taschen zog er drei ver¬
schiedene Arten von Schießwerkzeugen. Um die Taille hatte er
einen Säbel geschnallt und auf seiner Koppel stand noch das
alte „Gott mit uns ". Sein Glaube an die Unterstützung der
Gottheit war aber anscheinend sehr schwach; denn außer seinen
Schießinstrumenten trug er auch einen mit Blei gefüllten Gum¬
miknüppel. Matthes selbst macht den Eindruck eines Mannes,
der sich darüber klar ist, daß von dem Sieg seiner Sache auch
sein Leben abhängt."

Frankreichs Rolle im Pfalz -Putsch.
Berlin , 2. Nov . Ueber bie jüngsten Vorgänge in der Pfalz

liegen nunmehr genaue Berichte mit bemerkenswerten Einzel¬
heiten über die Tätigkeit des Bezirksdelegierten , General de
Metz vor, durch welche die nach Koblenz und Paris führenden
Fäden zur Schaffung einer autonomen Pfalzrepublik völlig
blotzgelegt werden. Der General hat unmittelbar vor der Ta¬
gung des pfälzischen Kreistages verschiedenen deutschen Persön¬
lichkeiten gegenüber kein Hehl daraus gemacht, daß, falls die
Ausrufung der Pfälzischen Republik nicht erfolge, man in Kob¬
lenz und Paris die bittersten Vorwürfe gegen ihn erhebe nnd
ihn als ungeeignet von dem Amt eines französischen Bezirks-
öelegicrten abberufen werde. Der General erklärte dabei, daß
Frankreich angesichts der Entwickelung der Beziehungen zwi¬
schen Bayern und dem Reiche genötigt sei, Bayern vorerst seine
Staatsautorität in der Pfalz abznsprechen und demgemäß Ser
bayerischen Regierung die Ausübung der öffentlichen Gewalt
in der Pfalz bis auf weiteres zu versagen. Frankreich sei weder
gewillt , noch imstande, die Fortdauer der bisherigen Staats¬
ordnung in der Pfalz fernerhin zu gewährleisten und de» der¬
zeitigen Besitzstand in deutschen Regierungsgebänden gegenüber
dem Vorgehen neuer Machthaber zu schützen. Die Regierung
der Pfalz als bayerische Staatsbehörde habe aufgehört . Die
Mitglieder der Kreisregierung könnten nur als Privatpersonen
in der Pfalz verbleiben. Das sei zwar keine Entscheidung der
Interalliierten Rheinlandkommission in Koblenz, sondern eine
Anordnung Tirards , der aber bekanntlich der Präsident der In¬
teralliierten Rheinlandkommission sei. Für die Pfalz müsse ein
neues politisches Statut geschaffen werben, das eine Verände¬
rung staatsrechtlicher Natur darstellen soll, die bis zur endgülti¬
gen Neugestaltung der Struktur des Deutschen Reiches gelten
müsse. Bei dieser Sachlage empfand General de Metz Sie Ver¬
werfung seines Planes durch den pfälzischen Kreistag als einen
Schlag gegen seine Politik , durch die er zugleich die französische
Politik aufs Aeutzcrstc blotzgestellt habe.

Kommunisten gegen Sozialdemokraten.
Berlin , 2. Nov . Die Deutsche Volkspartei hat am Schluß

der gestrigen Sitzung des sächsischen Landtags einen Antrag
auf Auflösung des Landtages eingebracht. Wie jetzt die Blät¬
ter aus Dresden melden, dürfte unter Umständen dieser Antrag
auf Auflösung die Unterstützung der Kommunisten finden, so
daß der Antrag in der nächsten Sitzung leicht zur Annahme ge¬
langen könnte. Aus der ganzen Propaganda der Kommuni¬
sten geht hervor, daß sie jetzt unter allen Umständen die -Sozi¬
aldemokratie unterwühlen wollen. Auch anläßlich des Hambur¬
ger Putsches trat diese offene Kampfstellung der Kommunisten
gegen die Sozialdemokraten klar zutage. Schon aus einem
Rundschreiben der KPD .-Zentrale , das kürzlich an die Oeffent-
lichkeit gelangte, hat sich ergeben, welchen Anteil die kommunisti¬
sche Partei an dem Zustandekommendes Hamburger Putsches
gehabt hat . Weiteres Licht über die politischen Hintergründe
dieser Aktion, die als Beginn des „Generalaufstandes" gedacht
war, wirft ein Rundschreibendes Reichsausschnsses der deutschen
Betriebsräte , das an alle Betriebsräte und Kontrollausschüfse
gerichtet ist. Auch hier begegnet man der Aufforderung, syste¬
matisch den Einfluß der sozialistischen Führer zu untergraben.
Außerdem wird darauf gedrungen, daß auf allen Belegschafts-
und BetriebsrLtev ersammlungen die Forderung nach sofortiger
Proklamierung des Generalstreiks vertreten werden soll. Der
Hambnrgische Senat bat, nachdem er durch diese Schreiben van
den umstürzlerischenBestrebungen der radikalen Arbeiterschaft
Kenntnis erlangt hat, beschlossen, durch außerordentliche Vor¬
beugungsmaßnahmen diesen Aufruhrbestrebungen entgegenzu¬
wirken.
Verordnung über den Handel mit wertbeständiger Anleihe des

Deutschen Reiches.
(Goldanlcihe zum Einheitskurs) vom 2. 11.

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 13. Oktober 1923
(RGBl . 1, Seite 943) verordnet die Reichscegierung: 1. Die
Vorschriften der Verordnung über den Handel mir ausländi¬
schen Zahlungsmitteln und Dollarschatzanwciinngenzum Ein¬
heitskurs vom 22. Oktober 1923(RGBl . 1, S . 991) finden auf
den Erwerb und die Veräußerung von wertbeständiger Anleihe
des Deutschen Reiches entsprechende Anwendung. 2. Die wert¬
beständige Anleihe des Deutschen gleiches darf als Kaufpreis für
Waren oder Wertpapiere nur zum letzten amtlich in Berlin no¬
tierten Kurs am Tage des Geschäftsabschlusses hingegeben und
angenommen werden und zwar zum .Geld- und Briefkurs oder
einem dazwischen liegenden Kurs . Bei Preisstellung in aus¬
ländischer Währung oder Goldmark kann die Hingabe oder An¬
nahme auch mit der Maßgabe crsolgcn, daß die Zahlung der
Goldmark oder des ans Dollar umgerechneten Betrages der
ausländischen Währung in wertbeständiger Anleihe des Deut¬
schen Reiches zum Nennwert erfolgt. Die Einräumung eines

Preisabschlages für Len Fall der Zahlung in wertbeständiger
Anleihe des Deutschen Reiches bleibt unberührt . 3. Auf Zu¬
widerhandlungen gegen Z 2 finden die tzß 7 und 8 der Verord¬
nung vom 22. Oktober entsprechende Anwendung. 1. Die Ver¬
ordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft . Als Verkündi¬
gung gilt auch die Verbreitung durch das Wolffsche Telegra-
phenburean in Berlin und die Veröffentlichung in der Presse.

Berlin , den 2. November 1923.
Der Reichskanzler lgez.) : Stresemann.
Der Reichswirtschaftsminister (gez) : Köth.
Der Reichsfinanzmtnister (gez.) : Dr . Luther.

Auflösung der Große» Koalition.
Berlin , 2. Nov . Was nach dem letzten Beschluß der sozial¬

demokratischen Reichstagsfraktton nur noch schwer vermeidbar
schien, ist nun Tatsache geworden: Die Sozialdemokraten haben,
nachdem der Kanzler heute ihren Abgesandten anscinandergrsetzl
hatte, warum er und die bürgerlichen Koalitionsminister die so¬
zialdemokratischen Forderungen nicht akzeptiere« könnten, mit
allen gegen IS Stimmen den Austritt aus der Koalition be¬
schlossen.

Berlin , 2. Nov. lieber die Sitzung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktton wird uns noch gemeldet: Die sozialdemokra¬
tisch« Frakttonssitzung war nicht von langer Dauer . Sie be¬
schloß auf das Referat des Abgeordneten Müller -Franken hin,
ihre Mitglieder aus dem Kabinett Stresemann sofort zurückzu-
ziehen. Der Beschluß wurde mit allen gegen 19 Stimmen ge¬
faßt.

Die Verhandlungen mit dem Kanzler waren durch die Ab¬
geordneten Wels , Müller , Dittmann nnd Breitscheid geführt
worden. Dr . Stresemann hatte ihnen erklärt, daß die Forderun¬
gen der Sozialdemokraten nach seiner Rücksprache mit den Ver¬
tretern der bürgerlichen Parteien für unannehmbar angesehen
werden müßte». Der Kanzler begründete die Ablehnung so¬
wohl mit grundsätzlichen, wie mit sachlichen Gründen . Als
grundsätzliche Gründe für die Ablehnung führte er an, daß das
Kabinett sich nicht dem Borwurf aussetzen könne, daß es seine
Politik auf die Forderungen einer einzelnen Partei der Koali¬
tion festlege und, zumal unter „marxistischem" Druck, gegen Bay¬
ern vorgehe. Das würde heißen, die innere Krise noch mehr
zu verschärfen. Der Vorwurf , den weite Volkskreise bisher mit
Unrecht gegen das Kabinett Stresemann erhoben hätten, daß es
unter bestimmendem marxistischem Einfluß stehe und handele,
wäre dann in der Oeffentlichkeit als richtig und erwiesen ange¬
nommen worden. Aber auch sachlich seien der Reichskanzler und
die bürgerlichen Mitglieder des Kabinetts nicht in der Lage, den
sozialdemokratischen Forderungen zu entsprechen. Weder die
allgemeine innerpolitische Lage, noch vor allem die Verhältnisse
in Sachsen und an der thüringisch-bayerischen Grenze gkflaiten
Wir Zeit die Aufhebung des Ausnahmezustandes ober seine
Abänderung in eine Form , die die vollziehende Gewalt Zivil¬
personen überträgt . Auch einen Zeitpunkt anzugeben, an dem
die an sich sicherlich erwünschte Aufhebung des Ausnahmezustan¬
des erfolgen könne, sei unter den obwaltenden Umständen nicht
möglich. Dies sei abhängig von der ganzen Entwicklung der
Verhältnisse. Daneben würde durch die Abänderung des Aus¬
nahmezustandes in diesem Augenblick auf Grund der sozial¬
demokratischen Forderungen in der Reichswehr, die verfassnngs-
und pflichttreu ihre Schuldigkeit getan babe und tue, das für fie
und für die Reichsregierung nicht tragbare Gefühl erweckt wer¬
den, als ob der Reichswehr auf Verlangen einer politischen Par¬
tei hin ein unangebrachtes Mißtrauen gezeigt würde.

Nach der Frakttonssitzung der sozialdemokratischen Partei
wurde der Reichskanzler von dem Beschluß der Fraktion in
Kenntnis gesetzt, daß die sozialdemokratischen Minister des Ka¬
binetts , Reichsminister Sollmann , Reichsiustizminister Dr . Rad¬
bruch nnd Reichsminister für den Wiederaufbau, Robert
Schmidt, aus dem Reichskabinett ausscheidcn.

Nach der Auflösung.
Berlin , 3. Nov. Auf die Frage , was nach dem Austritt der

Sozialdemokraten aus der Reichsregierung geschehen wird, wer¬
den von den Blättern 2 Möglichkeiten bezeichnet: entweder ,dcr
Reichskanzler erkläre den Rücktritt des Gesamtkabinetts, oder
es finde lediglich eine Ergänzung des jetzigen Rumpfkabinetts
statt. In parlamentarischen Kreisen hält man die letztere Mög¬
lichkeit für die wahrscheinlichere. Man spricht von der Bildung
einer Regierung der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft, also aus
Deutscher Volkspartei, dem Zentrum und den Demokraten. Als
wichtigste Folge des Zerfalls der großen Koalition wird von den
Blättern das Außerkrafttreten des Ermächtigungsgesetzes be¬
zeichnet. Die auf Grund des Gesetzes erlassenen Verordnun¬
gen bleiben jedoch in Kraft . Die weiteren Maßnahnien der
Regierung könnten nach dem Fortfall des Ermächtigungsgesetzes
auf Grund des Art . 48 der Reichsverfa'sung ergriffen werden.
Ueber die fernere Haltung der Sozialdemokratischen Partei
schreibt der „Vorwärts ", daß das Reichskabinett auf die Un¬
terstützung der Sozialdemokratie nicht mehr rechnen könne. Die
Sozialdemokratie werde jedoch auch außerhalb der Regierung
es nicht unterlassen, eine scharfe Trennungslinie zu ziehen zwi¬
schen ihrer überlegten Kampstnethode und der sinnlosen, von
Illusion zu Illusion taumelnden Putschtaktik der Kommunisten.

Unterzeichnung des Krupp-Abkommens.
Paris , 2. Nov . Wie dem „Petit Parrsien" aus Düsseldorf

gemeldet wird, haben die Verhandlungen zwischen den Vertre¬
tern der Interalliierten Ingenieur -Kommission und dem Hause
Krupp gestern zur Unterzeichnung eines endgültigen Abkom¬
mens geführt. Für die Firma Krupp Unterzeichneten die Di¬
rektoren Sorge und Foerster sowie der Leiter der Hüttenab¬
teilung , Prof . Göhren , nnd Bergasseffor Jüngst . Bon heute ab
würde die Arbeit in den Kruppschen Hütten mit erhöhter In¬
tensität wieder ausgenommen. Die Vertreter Krupps seien am
Schluß der Sitzung glücklich darüber gewesen, daß die langen
Verhandlungen nunmehr zu einem Abkommen geführt haben,
das dazu führen würde, die augenblicklichherrschende Arbeits¬
losigkeit zu beendigen und schnell zu einer normalen Lage zu¬
rückzukehren. Auf alliierter Seite hofft man, daß dieses Abkom¬
men einen günstigen Einfluß auf die Verhandlungen ausnben
werde, die heute mit der Stmnes -Grnppe wieder anfgenommen
werden sollen.

Notgebot.
Wackeres Volk, vom Feinde geknechtet,
Frech betrogen und frech entrechtet,

Volk in Not,
höre dein höchstes C4ebot!

Feinde von außen, Feinde von innen —
Nicht' ans Eins allein dein Sinnen:

Einigkeit!
Brüder , erkennet die Zeit!

Eines Leibes sind wir doch Glieder.
Eintracht hilft uns zur Herrlichkeit»weder:

„Vaterland !"
sei in die Herzen gebrannt!

Friedrich W. Fuchs.
Einbruchsdiebstahl. In der Kantine der Hohen; . Schuh¬

industrie in Stetten bei Hechingen wurden Fett , Mehl , Reis,
Makkaroni nnd andere Lebensmittel im Wert von einigen
Billionen Mark entwendet. Jedenfalls sind die Täter mit den
Ocrtlichkeitcn vertraut gewesen.



Forstamt Neuenbürg.

ttpchlHU.
Am Donnerstag , de « 8 . November wird vorm.

11 Uhr auf der Forstamtskanzlei in Neuenbürg
das Fischrvaffer in der Eyach

im öffentlichen Aufstreich auf 12  Jahre neu verpachtet.
Pachtliebhaber , welche dem Forstamt nicht bekannt sind,

wollen sich und evtl. Bürgen durch ortsübliche Vermögens-
usw. Zeugnisse ausweisen.

Gemeinde Schwarzenberg.

Am Dienstag , den 6. November 1S23,
kommen auf dem Rathaus nachm . 4 Uhr im öffentlichen
Aufstreich aus Abt. Sutter zum Verkauf:

16.68 Festm. Tannen-Stammholz
3.- 5. Klaffe in 3Losen eingeteilt

Verkauf und Zahlungsbedingungen wie bei den Forst¬
ämtern . Liebhaber sind eingeladen.

Schrrltheitzerramt.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß unseres Verwaltungsrats wurden für

Oktober festgesetzt an Stromgeld

an ZSHlermiete

für Lichtzähler Mk. 3 Milliarden»
für Kraftzähler Mk. 8 Milliarden.
Mit Rücksicht auf die zu erwartende weitere Papier¬

markverschlechterungmüssen wir dringend um rasche Bezahlung
bitten. Wer bis 10 d . MtS . nicht bezahlt hat , mntz
eine « Zuschlag « ach Maßgabe der Geldentwertung
entrichte « . Die finanzielle Lage der Elektrizitätswerke hat
sich derart verschlechtert, daß ein einwandfreier Betrieb nur
noch mit Aufbietung aller Kräfte möglich ist.

Station Teinach , den 1. November 1923.

GeMindeverbllnd-ElektrizitStsiiierk
Teinilch-Stlltioll(8.E.T.)

Vvlskoi » 16 !i Lsrrvnnvrsti ». 1

empfiehlt sein großes Lager in

Teppiche« — Mariage«
Käufer— MSbeibezngen

Vorhängen etr.

Von Sonntag , den 4. November , bis Freitag , den
9. Noobr., finden je abends8 Uhr in der Kirche

Evangelisationsvortrage
von Pfarrer Zeller  aus Dettenhausen statt . Hiezu wird
jedermann herzlich eingeladen.

Neuenbürg, den 2. November 1923.
Deka« Dr . Megerli « .

»

in jeder Holz-und Stilart , fertigt
nach eigenen und gegebenen Ent¬
würfen, bei koulanten Preisen
und Lieferzeit, auch bei Teil-
- - - Zahlungen - - -

.Vslr, kirIMM
6. m. d. 8.,

lelsktm kir. 4.

Ständiges größeres Lager in
Standuhren und Regulateureu.
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/^ uukunf » sunck

» L u ss»n ^ » » in « V » nh
ln Meusndlirx : Itieoäor 1Vei88, iisuptstiaLe;

ln 8tu11xar1 : pgssoZeburesu Uominser,  Oeneral-
vertietunZ Ues Î orctäeulscken WaiZotraLe 15.

KIMM UM
klorrlieim. oestiivde rr.

AchMg! Ama-we-Ailgeblil! Wllffg!
Arbeiter-Rindleder-Stiefel

von Goldmark 10.— an,
Damen-, Herren- und Kinder-Stiefel

vom einfachsten bis zum feinsten Schuh.

Qru 6 s bereis
mit allen VorrüAsn

im 8 p 62 iLl - OssetiS .fi : für Orucis - i -Isrcis

Julius Lülm,klorrdeim,
VorfülirunK clsn ULN 26 N

Billigste Preise!
Prompte Bedienung!

in Holzuntergestell, mit Kugel¬
lagerung , für Landwirte und
Kleingewerbetreibende unent¬
behrlich, laufend lieferbar.

Friedrich Huber,
Maschinenbau,

Unterreichenbach OA. Calw.
Telefon 17.

Ab 1. November sind die

Derkaufslokale
wie folgt offen:

Werktags morgens von 9 bis 12'/- w
mittags von 2 bis 5'/- m,

Donnerstagu. Freitag mittags von2 bis 6'/, m,
Selbständige Kauiltni-

Tüchtiger
Re uenb  ürg.

Rnierer

M , io

-iiP°!
Preise

»t-rh-bo
«Men
B beste!
M --'

«osH
Bez>

Wllung«
Hellen,

auf Silber und Alpakawaren der auf hohe« Lok,«'
Anspruch mache« kann, gesucht. ^

Für unsere Filiale in NeuenbürgW
wir tüchtige

Zaster.
Persönliche Vorstellung am Sonntag, de«

4. November, nachmittags4 Uhr, im Restaurant
Silbereifen (gegenüber dem Rathaus) emiiuU

Sonst Offerten an die Enztäler

VrolL Lvr lrolrvi » V « U»vrnvK
bin ich noch in der Lage, zu folgenden billigen Prchn

zu verkaufen:
Hemden-Flanell, 1,20 Goldmark, Bett-Katt«̂
1,20 Goldmark, Bett-Damast, AusnahinejM
1,58 Goldmark, Arbeiterhemden, von 3,50 m,
Kleiderstoffe jeder Art, von 1,30 an, Strümpfe,

Sorten, Sweaters, Shals etc.
Bei Anzahlung wird die Ware bis acht Tage zurückgelegt

ZsvLNSl Rosäsial » kkorrkkM
Osstllvlrv LS.

Se»
MtA

jkderzl

izilolont
üI..Tv°r

kttlti

jN dieß
H, die
Ntivorm

Berli
jUNritt
!MM
!hpiermc
illenM

Di

Fahrräder, Nähmaschinen, KmderlvW
aller Art kaufen Sie am billigste« bei

LUK « » ILvlllvlr , Llii7lL « i »1k« Ick , l 'slsfon lö
Niederlage : Karl Kaiser , Enzklösterle.

Verlobullgs-Lnreigeil
1» Lnrtvir rrnN Lrlvttdriir

liekert rasob uvä preiswert
O . AHmlll ' svlüv Knvlrilrnelitzrei,

Ind . v . 8trow.

»

SiioIIa-
MWele

kslmdack.
Großes Programm:

Samstag und Souutag. den
3. uud4. November
Angela

Das Mysterium des Schlaffes
bezw.DieSchrechciiMchMii

Schloff Drachmen
(großer spannender Monumen¬

tal -Prunkfilm in 6 Akten).
Hirry'rMchsschlrm

(tolles Lustspiel in 2 Akten).
Auf vielseitigen Wunsch

nochmal!
Anfang der Vorstellungen:

Samstag 8 Uhr , Sonntag
2, 4, 6 und 8 ' /« Uhr.

DM - Versäumen Sie dieses
erstklassige Programm nicht!

dieiekl 'uncl

tzlS 'lOklLSlsiF

vu
sparst domr?unclsekonst

äisMilekÄ

Neuenbürg.
Dis nächste

Mütter-
beratuWstMk

findet Montag , deuö. Novir,
von 2—V-4 Uhr, statt.

M

^snsabürK.

Ltutt
.Sch

ichenuv
Astellunj
Ä der
Sihrung
Mete, h
mt erte
Krium
M Msc
rüÄevoll
img den
Lmschc
kr neuer
sieichsrat
iWischei
Amrges
Min.

Zwtsmi
in

ÄPcoze.
«iehreiche
chmhin
»ehr ersc
Mler,
ks Zentr
SiMmel
tkreit, de

he Zah!
Ntersuck
He auf
ibm? ^
«M die
imauf, d
Provinze
mgsmit
stim,ob
schr vor
dadurch!
Äleruib
vird?

Stut
scherWc
Reichsw«

HoiLesdies^
irr Hleuerrvürg

Sonntag , den 4. November,
Reformationsfest.

10 Uhr Predigt(Luc. >4,
Dekan Dr. Megerlm.

Gemeindelied: „Ein feste Bur?
Kirchenchor: „Ich halte mich, v

zu deinem Altar".
Das Opfer ist für die Würit. Bib

anstatt bestimmt.

iers da-
ihm Ot
seine Vc
ioteinv
ier ivurd
triebsrat
«tteltr
Wehr

Von Sonntag bis Freitag sbü
je b̂ends' s Uhr Evange.
sationsvorträge von P
Zeller  aus Dettenhausen
unserer Kirche sta:t_

Katholisch. Hot-
irr Nerrsrrkürß

Sonntag » den 4. Novbr. ISN
7 Uhr Frühgoitesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und

Methodisten< ^
Sonntag v°rm. i^ Uhr: P«^

MittwochabendsUhrB'.belstnn-

Wästi

Auf
denverei

M zni
MEchu
ab. DH

Arbeiter
leies. I
Ateren
persona!
wohl de
beshroch
lentliche
Nachher
vandlni
trug dir
Ms, r
stellt ttn

Mü
iu dem
geht wi
staatsi
sealdem
sangren
bahern
hier wj,
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